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Der Weiberkrieg in Löwenberg. 
(Erzählung aus, der Mitte des ſiebzehnten Jahrhunderts.) 
(Fortſetzung.) 
Aber ernſt in unnennbarer Sorge verſchloß Lucie ihr offenes 


»Auch fie wußten keinen Rath? — warf fie vor — vetzt 
kommen Sie zu fpät!« 

>3u ſpaͤt? theure Fraule — betonte er und ſetzte ſchmei⸗ 
chelnd hinzu — sja wohl! wer käme feinen Wünſchen zu ſtüh 
in ſolche Nahe le 

Herr Prokurator, können und woll en Sie etwas für uns 
thun e — ſprach fie, Jenes Rede nicht achtend — »fo iſt es, 
Gott ſei Dank! noch nicht zu fpät!« 

„Wet müßte nicht thun, um was ſolch ein Mund bittet!e 
— war wieder feine Rede — mein Eifer, Ihnen zu dienen, 
iſt noch nicht erkaltete — und ſein Noch batte einen entſetz⸗ 
lichen Ton, als ſchlöſſe es tauſend Reden in ſich und eine lange 
Vergangenheit, fie zu wecken. 

„Nun fo eilen Sie le — preßte die angſtoolle Lucie hꝛrvor, 
nicht wagend, ihn ſchärfer zu beobachten, daß ſie nicht mehr noch 
erkenne. 

»Und weiter hätte Lucie nichts zu wünfchen?c — lächelte 
der artige Mann. 

Nichts, was der Herr Prokurator erfüllen könnte! — 
drängte fie kaum athmend Über die Lippe — ich dankelc ſchloß 
fie, ernſt ſich verneigend — vbis daß Sie meinen Mann mir 
wieder gebracht. Dann erſt holen Sie ſich unſern Dank. 

Und ſie dankte Gott, daß ſie's vollendet, und er's nun wiſſe, 
daß er gehen ſolle; aber der Unabweisbare trat näher heran und 
Lucie verging in Angſt, den Himmel um Rettung flehend. 
Denn wat's der Prokurator, der das Elend geweckt, dann 
ſtand es auch in ſeiner Macht, es zu zerſtreuen und ſie durfte 
ihn nicht erzürnen, vielmehr ihn gewinnen; aber wie, ohne tau⸗ 
ſend andern Pftichten zu nahe zu treten? Ach, ſie mußte ſich 
Gewalt anthun, dem Schmerze nicht zu erliegen. 

»Ruciele — begann Elias wieder, verſuchend durch ihre 
Hand deutlicher ohne Worte zu reden. 

Aber raſch trat er zurück, denn die Thür ſprang auf: der alte 
Franz kam herein und brachte Grüße vom Bürgermeiſter, den 
et begegnet haben wollte. 

Ellas ſchleuderte ihm einen fürchterlichen Blick zu, Franz 
aber ballte die Hand, und ſchloß feſt feine knirſchenden Zähne, 
und ſah zur Erde, ſich nicht zu verrathen; denn jegt, jetzt 


et 8. 
Lucie prefite ihre Hand an die Brust, eine Thrane trat ihr 
in's Auge, und zitternde Fiager drückten fie hinweg; denn ach! 
was erkannte ſie nicht alles dieſen Augenblick. 


— — 


In der Schenke war es wieder einmal gar voll, daß Einer 
kaum den Andern ſehen, um wie weniger verſtehen konnte. 
Die alten Spieler — die waren es geblieben; wer einmal in fols 
her Könige Dienſt getreten, wer auf des Würfels Augen die ſei⸗ 
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X. Jahrgang. 
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dung von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6, 


nen zu oft geworfen, wird nimmermehr ſeiner Frohne entlaſſen, 
deß Auge ſieht in allen und zählt bei allem die Augen ſemes 
Götzen. O, daß ſie lebendig würden und er hinein, wie in die 
feinen ſchauen könnte, und die Nichtigkeit ſähe! — Doch ob's 
wohl etwas nützte? 

Was kümmerte ſie die Noth der Stadt, da die des Hauſes, 
ſie — nur wieder an den Spieltiſch rief; was achteten ſie der 
Weiber Klagen, Groll und hefliges Verlangen nach lutheriſchem 
Gottesdienſt; wußten fie doch, daß die nächſte Stunde fie alles 
dieſes vergeſſen machen würde. 

Aber die Uebrigen in der Schenkſtube waren nicht ſo gleich⸗ 
gültig, wenn die meiften’ auch mehr, als fie geſollt; denn die 
Erbärmlichkeit Vieler war durch das fortwährende Kriegselend 
und die ſtete Furcht ſo weit geſtiegen, daß ihnen von Stunde zu 
Stunde alles gleichgültiger wurde, und daß meiſt nur das ſie 
rübren konnte, was unmittelbar in ihr Eigenthum eingriff. 
Mochten die Herrn übrigens befehlen und ſchalten, wie fie well» 
ten, das ſtete Wachen über dem gefhmälseten Beſitz hatte fie 
für jegliches andre Recht mehr und mehr abgeſtumpft. Und wo 
ſich Unwille über Tyrannei äußerte, war es doch meiſt in Wor⸗ 
ten allein, und nichtige Schimpfreden fielen gegen den, welchen 
dieſer oder jener als die Urſache des jetzigen Elendes anſah; ob⸗ 
wohl eben die allgemeine Schwachheit und Geiſtesdürftigkeit die 
Hauptſchuld trug an Deutſchlands kümmerlicher Lage, ja am 
ganzen Kriege faſt. Bis denn endlich aufgerüttelt und aufge⸗ 
ſchüttelt aus allen Winkeln des eingeſchlafenen Reichs ein neues 
Volk unter den Waffen aufwuchs, und gelernt hatte, was 
Noth ſei. 

Die Bürger in Löwenberg, an allen Nerven gelähmt durch 
den abgeſchnittenen Handel, verdunſteten in ihrer Trägheit und 
in der täglichen Angſt ums Erworbene alle Spuren von Kraft, 
und galt es nur nicht unmittelbar ihr Vermögen, ſie wären ge⸗ 
duldig in jedes Joch getreten, wenn ſie im Karren nur ihren 
Mammon hatten, ſollten ſie ihn gleich auf Umwegen dem eben 
Befehlenden ſelber zuführen. 

Aus dieſem blinden Hinbrüten weckte ſie oft der Weider 
ernſtre Mahnung, und je mehr die Frauen unter einander klag⸗ 
ten, um ſo heftiger wuchs ihre Rede und ihre ſteigende Macht, 
und des Mannes Gleichgültigkeit lehete fie handeln. Welcher 
Bütger nun nicht geneigt war, feines Weibes Klage zu hören, 
der Hef hinweg, her in die Schenke und ſchalt. 

So fdmäbte einer den Kaiſer, ein anderer die Räthe, andre 
den Rath der Stadt, die meiſten aber ließen ſich gegen die nüch⸗ 
ſte Noth aus, fie erſchöpften ſich in Klagen gegen die Weiber. 

„e'iſt mie am wohlſten c — meinte einer — wenn ich 
aut dem Haufe bin le N 

„Ja, das weiß Gott, — fiel ein andter ein — meine 
Frau macht mie auch's Leben ſchwet le 

v Und das mit Recht! — eiferte der Wirthin gellende 
Summe herein, und bald ſtand fie mit drohender Hand bewe⸗ 
gung mitten unter den Männern — pwer anders iſt ſchuld, daß 
alles barnieder liegt, und vollends zu Grunde geht? Was nützt 
es, wenn man noch fo ſorgt, ihr Männer aber alles zu nichte 
macht Pfui Schande über Euch! Iſt denn eine einzige Frau 
katholiſch geworden? Würden Euch nicht gleich die Hälſe abge⸗ 
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chnitten Baden! Nun habt Ihr Gottes gerechte Strafe, und” 


ein L. id ö 
Bärenhäuter ſeid 


Nikodemus der Schuhmacher ſaß am Tiſche, ſtarr auf ihn 
2 und murmelnd ſchüttelte er oft im Grimme den 

opf. — 

Ja, s'iſt himmelſchreiend 1c — geſtaltete ſich endlich fein 
Zorn zu Worten — vich hab's als ganz gewiß — wir werden 
den Schubert nicht wieder ſehen, det wird — einen Kopf kürzer 
gemacht — aber da ſoll doch dere — und auf fprang er und 
mitten unter die Bürger und packte ein Paar an und ſchüttelte 
fie und brüllte: — Euer Bürgermeiſter iſt in Gefahr, nun! 
ihr Sa lafmützen ge 

»Was cou man denn thun c — word ihm eingeworfen — 
vkann man's hindern ?« 

Sollen wir denn hinlaufen nach Jauer? — polterte ein 
Angepackter und riß ſich los — »ſoll ich fen Gefängniß erbre⸗ 
chen? Mär’ das nicht dümmer als dumme 

Und Nikodemus zog ſich verachtend zurück, und feine Linke 
zupfie ſich im Zern an dem Barte. c 

Fortſetzung folgt.) 


Lokales. 


Vergnügungsſchau. 
(Fortſctung“). 


Unter den außerhalb gelegenen Vergnügungsorten Brestau’s 
behauptet 


Casperke's Wintergarten, 


ſich ſchon ſeit mehrern Jahren in der Gunſt des Publikums, 
und zwar eden ſowohl wegen der hübſchen, recht nett ausgeſtat⸗ 
teten Lokalnät, als wegen der hier ſtattfindenden Cen zerts, (Ala 
Guogl,) die den Anſprüchen genügen, die man füglich an der⸗ 
gleichen Unterhaltungen machen kann. Herr Alexander Jacobi, 
unter diffen Leitung duſelden ſtehen, iſt als tücht ger Viol miſt 
und Dirigent bekannt und es liegt nut an Zufälligke ten, wenn 
deſſen Capelle nicht immer fo vollſtandig iſt, als man ſie bei ihm 
zu finden gewohnt iſt. Der Wahl der delliebteſten Piecen, ſowie 
der im Ganzen mehr als genügenden Ausführung derſelben vers 
dankt jener Art die in letzterer Zeit geſteigerte Frequenz, die 
namentlich an Sonn: und Feſtiagen ſo bedeutend iſt, daß oft 
Noth an Plätzen vorhanden. — 


Das Glashaus 


an det Oberſchleſiſchen Eiſendahn wird ſichetlich durch die beiden 
kürzlich gewonnenen Conzerriſten““) (Violine und Flügel) neue 
Anziehungskraft aus üden. Wie ſehr man ſich übrigens an jenem 
Orte gefüllt, beweifen die zahiteichen Ausflüge, die man dahin ſelbſt 
bei ungünſtiger Witterung unternimmt. In der That iſt auch 
der Reſtaurateur des Glashauſes ein Mann von Savoir faire, 
der unſern Börne geleſen haben muß, denn er weiß ſehr wohl, 
daß ein »Wirth von Anſtand feine Gäſte nicht blos ſattmachen, 


ſondern auch ihre EB: (auch Trinkluſt) angenehm reizen ſoll, 


denn man kömmt zu keinem Gaſtmahle um Brod zu eſſen, ſon⸗ 
dern man erwartet Lickerbiſſen eines unterhaltenden Geſprächs; 
dieſes aber kann nur ein liebenswürdiger Menſch gewähren. 
Gewiß eine Wahrheit, die jeder Gaſtgeber oder Gaſtwirth beher⸗ 
zigen und der Mancher auch in unſeter Stadt nachleden ſollte. 
Fortſetzung folgt) 0 


„) S. Beobachter Nr. 182. 2 

) Mit einer angenehmen Perſdnlichkeit verbindet der jetzige Vio⸗ 
Uniſt eine Feꝛtigkeit, die von Virtusſitat zeigt. Eine Piece von 
Beriot wurde ſehr ſicher und wirklich richt meiſterhaft au gefuhrt. 
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aft im 
Muſikſaale der Univerſität ein Conzert auf dem Euphenjon, 
einem von demſelbden erfundenen Inſtrumente, welches — ein 
compendiöſes Blechinſtrument — dem Klange und der Form 
nach, große Aepnlichkeit mit dem Flügelhorn, mit der 
Dphecierde und dem Bombardon hat. Ee iſt, wie es in 
einem Berichte darüder beißt: »menſchlicher Geſang, der einer 
Kehle von Meſüng und Suder entſttömt, es iſt erſchütternd, wie 
die Pofaune von Jericho, und melodiſch, wie die Harfe von Zion, 
und wenige andere Inſttumente möchten gleich dem Euphonion 
im Stande fein, die tiefſte Tragik und ſüß ſte Lyrik in ſich zu 
vereinen; darum leiht es fit auch willig als Organ des Unaus⸗ 
ſprechlichen in der Menſchendruſt, ſei es um die heilige Hymne 
der Andacht oder die brauſende Dithprambe des Jubels böcbar. 
zu machen.« — Das Conzert war ziemlich zahlreich deſucht 
und gewährte in allen ſeinen Theilen die vollſte Befriedigung. 
Sowohl die von dem Conzerigeder ausdtucksvoll und meiſter⸗ 
haft vorgetragenen Piecen als die der Uebrigen wurden mit gto⸗ 
fem Beifall beehrt. Herr Sommer hatte ſowohl in der Otigi⸗ 
nal⸗Cavatine von Leonhard der Scene und Arie aus »Rucıa di 
Lammermoor,« der Phantaſie üder Motive aus den »Purita⸗ 
neen« und der Ungarıften National⸗Hymne von Erckel — die 
letzten 3 Piecen dom Conzertgeber arrangirtt — himreſchende 
Gelegenheit nicht nur ſeine große Meiſterſchaft auf dem Eupho⸗ 
nion, ſondetn auch jene mehr erwähnten Eigenſchaften deſſelben 
dem Hörer bemerkbar zu machen. Die Baßtöne find von außer⸗ 
ordentlicher Stärke, ohne doch auf das Gehör unangenehm zu 
wirken, die Tone aber, die zwiſchen der Bartton⸗ und Tenor⸗ 
region liegen, ſind reizend, von ſolcher Weichheit Fülle und Run⸗ 
dung, daß es uns unmoglich wird, die Totalwirkung des Eupho⸗ 
nions genügend zu beſchreiben. — Der Applaus, der jeder Num⸗ 
mer des Virtuoſen folgte, war lebhaft und wohlverdien .. Mit 
der an unſern Stepermärkern bereits hinlänglich dekannten Si⸗ 
cherheit und Vollendung wurden er den 4 Pu cen des Con⸗ 

s auf d. m noch t's türe 
. 2 li W a nee Beute 
Köttlis ein Tremolo für die Vieline von Ch de Berſot und zwar 
von Letzterm mit ſolcher Meiſterſcaft, Gefühls innig keit und 
originellen Kraft vorgetragen, daß die ganze Verla m lung in 
lauten, anhaltenden Applaus ausbtach. Der deſcheidene Kunſtler 
hat dieſe Aneckennung ſowohl wegen der Bereit willigkeit 
mit welcher er in einem Conzerte eines Collegen mitwirkte, als 
auch durch fein vollendetes Spiel wohl verdient. Das Conzert 
des Herrn Sommer gewährte alſo im Ganzen allgemeine Be⸗ 
ftiedigung und es dürfte im Falle eines zweiten Conzerts der Zus 
ſpruch no th zahlreicher als heute ausfallen, da gewiß die Meiſten 
ihre Erwartungen werden übertroffen gefunden haben. 


t.. 


T In der Nacht vom 30. November zum 1. Dezember bes 
gegneten mehrere Kattundrucker, welche nach der Ohlauet⸗Vor⸗ 
ſtadt zugingen, einige Handwerksgeh elfen, mit denen fie einen 
Streit b gannen. In Folze deſſen kam es zu Thätlich keuten, 
und einer der Kattundrucker zog ein Meſſer, mit welchem er dem 
einen der Handwerksgehülfen mehrere bedeutende Wunden bei⸗ 
brachte. Eine derſelden war am Unken Handgelenke über. einen 
halben Zoll eief gedrungen, und hatte die eine Arterie durchſchnit⸗ 
ten. Der Verletzte mußte nach Haufe getragen werden und 
wurde von dem herbeigetufenen Arzte dewußtlos angetroffen. 
Er befindet ſich noch gegenwärtig in Folge der erhaltenen Ver⸗ 
letzung bebeutend krank, und ſcviel dekannt, nicht außer Gefahr. 


Ams. d. M. wurde auf dem zum hiefigen Polizelbsreich gehö⸗ 
tigen Oswitz⸗Terretorium ein männlicher Leichnam verge funden 
Der Entſcelte hatte ſich durch einen Piſtolenſchuß, wie die od⸗ 


waltenden Umſtände deutlich erkennen ließen, ſelbſt entleibt. Der 


ganze Kopf war dergeſtallt zerſchmettert, daß die Geſichtszüge 
nicht mehr zu erkennen waren. Bisher iſt noch nicht bekannt 
geworden, wer der Entleibte iſt. a 


+ Am 4. d. M. entslindeten ſich in der Möcher Dötre in dem 


Haufe Nr. 3, auf der Borderbleiche die Ttüre und deten Pfo⸗ 
ſten durch die Hize des nahen Dötrofens. Durch die angeſtel⸗ 


ten Arbeiter wurde indeſſen das Feuer noch zeitig genug bemerkt, 
und dem weiteten Umſich greifen deſſelden vorgebeugt. Es hätte 


Wuttſchke durch rüſtige Ausdauer auszeichneten. 
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ſehr leicht, fals dos eure nicht in Entſtehen unterbr&dt wors 


den wäte, eine ſeht große Gefahr für die Nachbarſchaft hervor⸗ 
gehen können, da ſich dort ſehr viele hölzerne Häuſer befinden. 


+ Am 6 d. M. wurde in det Gegend der Neumühle am 
Bürgetwerder beim Aufeiſen eines Kahns in der Oder unter 
dem Eiſe ein männlicher Leichnam aufgefunden. Derſelde muß 
ſich ſchon lange Zeit im Waſſer befunden haben, da er bereits 
in Fäutmß übergegangen war. a (Schleſ. Z.) 


I Am 6. gegen 10 Uhr Abends entſtand Feuerlarm. An 
der am großen Wehr Nr. 1 befindlichen Röthemühle der Herrn 
Berger und Becker war das äußere Räderwetk in Brand gera⸗ 
then, und zwar wahrſcheinlich durch das Berſten eines Ofens, 
der zum Abthauen des Eiſes geheizt war. Da die Gefahr zeitig 
bemerkt wurde, gelang es den in der Mühle befindlichen Arbei⸗ 
tern und andern herzueilenden Perfonen dieſelde zu beſeitigen, 
was ſehr ſchwierig geweſen wäre, wenn das Feuer in der Nacht 
entſtanden wäre, 


+ Am 7. Abends kurz nach 5 Uhr brach in dem Keller des 
Guderſchen Hauſes, neue Taſchenſtraße Nr. 2, gleich falls 
Feuer aus. Obgleich von einigen herteieilemden Perſonen die 
zweckdien lic ſten Mittel angewandt wurden, die Flamme zu er: 
ſticken, war dies doch bei den bedeutenden Holz-, Steinkohlen⸗ 
und Spähnen⸗Vortäthen des Kellers nicht möglich, und während 
durch einen hieſigen Bürger, Herrn Klemptnermeiſter Vogt, die 
Spritze des Oberſcheſ. Bahnhofes geholt wurde, ward anderſeits 
die Stadt allarmirt. Da die Thurmwächter aber nur Lärm 
blaſen dürfen, wenn fie Loge ſehen, und auf den Wachten die 
Mannſchaft erſt Befeht von der Hauptwache dazu haben muß, 
ſo ward es 7 Uhr, ehe die Böttcherſpritze herbeikam, fo daß die 
Bewältigung des Feuets dis dahin den Anſtrengungen der raſch 
angekommenen Bahnhof ſpeitze und den ſich ſchnell verſammelten 
beruf. nen und frei illigen Loſchenden oblag, unter denen erfteren 


ſich namentlich der Maurergeſelle Demmig und Mauretpoller 
Das Feuer 
Dt gegen 8 Uhr einen ſo bedrohlichen Chotakter angenommen, 


aß die Vernichtung der Te. gemwäctigen ſtand der 
unter derselben g le gene 8 Toe J dee ger e 


der Treppe wegzunehmen, um fo dem immer heftiger nach dem 
Hofe ausbrechenden Feuer beſſer nahe kommen zu können. Trotz 
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NERZE Todten liſte. 9 
Vom 30. Nov. bis 7. Dez. find in Breslau als verſtorten angemeldet: 


50 Perſonen (26 mann., 30 weibl). Darunter ſind: todtgeboren 33 
unter einem Sabre 103 von 1 — 5 Jahren 55 von 5 — 10 Jahren 


40 Jahren 3; von 40 — 50 Jahren 7; von 50 — 60 Jahren 75 
von 60 — 70 Jabren 7; von 20 — 80 Jahren 83 von 80 — 90 


pital....- 
In dem Hofpital der Eliſabethinerinnen . . 3. 
In dem Hoſpital der B 1 Brüder. ae 


Düne Autehung Kaen Pale. . K. 


u ame und Stand der Ler⸗ Nell Krankheit. e. 
ſtorbenen. gion. 8 | II. 


28. d. Schub macher ch. Neumann Fr. kath. Waſſerſucht . . 37 

N Branntweinbr. R. Herbit Fr.. kath. Lungenſchwindſ., Pe 
29. Penf. Suckerſ.⸗-Jaſpekt. G. Haag. ev. [Lähmung 60 
Id. Tagarbeiter R. Ulbrich S. ... ev. Waſſerſucht . 13. 


ſich Herr Schernſteimfegermeiſter Ludwig, unter letzteren aber 
nicht gen ölbt in, und es blieb nichts übrig, als den untern Thell 


war Allgemeiner Anzeiger. 
(Inſertions gebühren für die geſpaltene Zeile oder deren Naum nur Sechs Pfennige.) 


21 von 10 — 20 Jabren 43 von 20 — 30 Jahren 4; von 30 bis 


Barbiergeſ. C. acher ‚ev. Lungenſchwindſ. 33 — 
Liſchler J. Moſer S ev, [Krämpfe +» * 3 
Obriſt Lieut. a. D. F. Wormbs. ev. Waſſerſucht. . 74 —-— 
Unverehl. J. Pa gold ev. Bruſtwaſſerſ. . 72 — 
80. J unehl. S. „ ee 0 Schwamme ... 1 
Id. Tazard. A. Barth T.. . . tach. Schwäche . 4 


aller Anſtrengung mußten die Feuerſignale gegen 3 Uhr in der 
Nacht wiederholt werden und erſt Sonntag feüh gegen 8 Uhr 
gelang es, den Brand zu löſchen, nachdem er zwar 15 Stunden 
gedauert hatte, glücklich rweiſe aber bios auf den Keller beſchränkt 
worden war. — Leider haben ſich bei diefem Brande wieder 
manchetlei Mängel dei unſeter Löſchhülſe herausgeſtellt, unter 
denen das derſt Lohe ſehens der Trurmawächter keiner der geting⸗ 
ſten iſt; auch mangelte s in den beiden erften Stunden ſehr an 
Gerächſchaften, und als man den Transporteur im Stadtgraben 
angebracht hatte, war der Schlauch eingefroren, ein Hind rniß, 
das indeſſen durch die großen Quantıräten warmen Waſſets, 
welches Herr Weberbauer bereitwillig ſandie, bald gehoben 
wurde. — Die Entfishung des Feuers iſt noch nicht ermittelt. 


„ Auf hieſigen Getteidemarkt ſind in voriger Woche vom 
Lande gebracht und verkauft werden: 1213 Sa fl. Weizen, 
1630 Schfl. Roggen, 144 Schfl. Gecſte und 470 Schfl. Hafer. 


„„ Stromabwärts find auf der obern Oder hier angekom⸗ 
men: 5 Schiffe mit Eiſen 4 Sauffe mit Zink, 2 mit Kalk, 
2 mit Ziegeln, 13 Schiffe mit Brennholz und 8 Gänge Bauholz. 

„ (Oberſchleſiſche Eiſenbahn.) Von 1. — 7, 
Diebr, find auf der Oberſchleſiſchen Eſenbahn 4438 Perfonen 
befördert worden. Die Einnahme betrug 2794 Rthl. N 


„„ (Breslau⸗Schweidnit⸗Freiburger⸗Eiſenbahn.) 
Auf dieſer Bahn find im felben Zeitraums 2803 Petſonen 
gefahten. Die Einnahme war 2004 Rihlr 10 Sgr. 
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Lag Name und Stand der Ber- Nell: Krankheit. Alter. 
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ſtorbenen. 

— — 

Nod. 4 | 1 0 
Haushälterwttw. J. Weiß tatb. Zehrſteber. 150. 
Tagarbeiter J. Sequens . kath.] Zehrfleber . 453— 
d. Kaufmann E. Kaſten T..... ev. Nerv. Fieber 12 — 
Fleiſch rgeſ. R. Melzer ev. Schlagflaß. . . 20 — 


27 
„ev. [Lungenſchwoſ. 6110 
ev. Magengicht .. 5110 


Schloſſer C. Deubner 
ev. Blutbrechen . 43 


d. Tiſchler R. Steinbach Fr. 


ä 22 


d. Kalkbrenner C. Stober S... en, Halsentzündung — 8 

5 Dec. 1 ’ ’ 
1. Kaufmannswttw. J. Kiefert. .. ev. Leberverhärtung 64 3 

d. Werkführer B. Willig ... ev. Schwache — 

d. Tagarbeiter A. Leopold S.... kath. Halsbräune. 72 — 

d. Heeringer R. Scholz Fr.. ev. Bruſtwaſſerſ.. . 66 — 
Buchhalter G. Schmide | ev. Lungentähmung. 60 — 

d. Poſamentier H. Steiner S. kath. Lungenlähmung. 2.— 

1 unehl. S. kath. Krampfe . 74 

a d. Drechster R. Fichtel S. ev. Abzehrung. 2 
5 5 unehl. F u Todtgeb en. 

2. Tagarbeiter F. Sahr ... kath. Bruſtwaſſerſ. + + 61 — 
d. Haushälter A. Lerche S. kath. Krämpfe . -|— 42 
Dienſtmädchen J. Hampel „ bb, Miro. Fieber. . 28— 
Dienſtmädchen M. Günther .. Lars, Lungenentzünd. 55 — 

1 unehl. eren: ed. Abzehrung. .. +] —; — 

d. Tagarbeiter E. Hirſch Fr... ev. Lungenlähmung 59 — 

d. Diaton Schmeidler S. Scharlachbräͤun.] 91— 


Tag- Name und Stand der Ver⸗ 5 „ Name und Stand der Ver⸗ Nell 2 
| ſtorbenen. Sm 5 ſtorbenen. gien. are 3 
—— FEEEEEEEESEEEEHEEEE Bi a 
2. d. Kürſchner C. Kloſe ...... ev. Krämpffe 8 3. Jager Th. Neumann kath.] Lungen ſchwof. 20 8 
d. Gutspächter Schubert Zwill. | 4 4. d. Kaufmann A. Hamburger S., jüd. [Gehienttafferf. 1 
] and . . 1 8. — Todtgeboren.—— Stallmſtrwitw. C. Philipp... ref. Unterleibsleiden 74 2 
d. L. G. Ocpoſ.⸗Rendant G. Hoff⸗ d. Schuhmacher Kindler S. ev. Skropheln. 
mann Fr... „ eee e. |Untereisteden, 480/10 d. Drechsler M. Helm . „ev. Abze hrung — 8 
KE kath. Waſſerſucht. .. 2| 1 5. Schneidertochter J. Suͤßmilch. .. kath. 
Tagarbeiterin J. Gürtler ..... Fach: Bruftwafferf. . 46 d. Fuhrmannsboten C. Weiß Fr. kath.] Rervenſchlag . 42. 
Geſch. L. Ger. Botenfr. J. Grekſch kath.] Lungenſchwdſ. 65 d Rathsoderdiener A. Großer X ev. Gehirnwaſſerſ. . 9— 
d. Schubmacher E. Härtel Fr... ev. Lungenſchwdſ. . 69 — 6. Ein unbek. männl. Leichnam. — i. d. Oder gef. 406.150 — 
d. Lohnkutſcher C. Feige S ev. Starrkrampf. . 12 Ein unbek. männl. Leichnam. — Erſchoſſen . 


Müllergeſ. G. Mahlgut 
Lieutenantswttw. C. Scribensky. 
N 2 5 


Folgende ni cht zu beſtellende Stadtbriefe: 


1) An Hrn. Neumann, vom 22. v. M. 
23 C. A. Jäckel, vom 22. v. M. 
Coͤrlin, vom 25. v. M. 
Kleeberg, vom 25. v. M. 
„R. Schüler, vom 25. v. M. 
Frau Gräfin Renard, vom 30. v. 
„ Hrn. Kaufm. Böttcher, v. 30. v. 
„ verehelichte Leichert, vom 1. d. M. 
» Hrn. Redakteur Roland, v. 2. d. M. 
Schütz, vom 2. d. M. 
v. Korsfeld, vom 2. d. M. 
Studioſus Katzenellenbogen, v. 


—— 
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M. 
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3. d. M. 0 
13) An T L. Gundun, vom 3. d. M. 


14) An Hrn. Lieutenant v. Hackewitz, vom 
4. d. M 


tonnen zurückgefordert werden. 
Breslau, den 9. Dezember 1844. 


Stadt. Poſt- Expedition. 


Theater⸗Repertoir. 
Dienſtag den 10. Dezbr., zum erſten Male: 
„„Don Pasquale.“ Komiſche Oper in 
3 Akten, nach dem Italieniſchen bearbeitet 
von Heinrich Prod, in Muſik geſetzt von 
Gaetano Donizetti. 


Vermiſchte Anzeigen. 
Zum Gänſebraten, 


auf heute den 10 Dezbr., ladet ergebenſt ein 
Käſer, Neue Taſchenſtraße Nr. 6. 


Bis Sonntag 
den 15. Dezember 


bleiben die ſingenden Kolibri's und Automa⸗ 
ten im blauen Hirſch noch ausgeſtellt. 
Eine Vorſtellung Abends 6 und eine 8 Uhr. 
Entrée 5 Sgr. Kinder unter 10 Jahren die 
Hälfte. 


* Alten fetten Malaga D 
und 
fein Dry Madeira 


empfiehlt als ſehr kräftige und magenſtär⸗ 
ende Weine, die Driginalflafche 174 Sgr. 


Heinrich Kraniger, 


Carlsplatz Nr 3, am Pokophof, 


Uebertragene Hüllen, 
welche ſich für reiſende oder feilhabende 
Frauen recht gut eignen, ſind billig zu ver⸗ 
kaufen Schmiedebrücke Nr. 51, im 
weißen Hauſe, 2 Treppen. 
— Selbte Strohhut- Nätherinnen finden bal: 
dige dauernde Befchäftigung und gutes Lohn 
alerſtraße Nr. 9. 
Auch werden Mädchen zum Lernen ange⸗ 


Gefunden 


wurde am 5. Dezember Nachmittag eine ge⸗ 
wirkte Damentaſche mit verſchiedenem In⸗ 
halt, und kann ſelbige Reuſche Straße 
Nr. 67, parterre, gegen Erſtattung der 
Inſertions⸗Gebühren abgeholt werden. 


ev. ehm. nery. Fieb 44.— 
ev. Lungenentzuͤnd. 67. — 


Penſ Chauſſeegeld⸗Einnehmer S. | 
Keßler ev. Alterſchwäche . . 81 8 


Zum Weihnachtsfeſte 
empfiehlt die neue Leinwandhandlung 


Schmiedebrücke Nr. 56, Ecke der Kupferſchmiede⸗Straße, 
ein aſſortirtes Lager aller Gattungen weißer Leinwand in ganzen und balben Schocken, 
geklärte und ungeklärte Creas⸗ Zächen⸗, Inlet, Drillig⸗, Kleider» und Schürzen ⸗ Leinwand, 
Koͤper zu Kleider und Schlafröcken, alle Sorten Bett⸗ und Piquee⸗Parchent, Tiſchzeuge und 
Handtuͤcher in Damaſt und Schachwitz, Kaffee⸗Servietten, weiße und bunte feine Taſchen⸗ 
tücher, baumwollene Artikel zu den billigſten Preiſen, und bitte ich ein geehrtes Publikum 
um gütige Beachtung. 


‚—ͤ— — 


8 
Zehrſber u... 5 — 


Die Leinwandhandlung von Julius Henel, 


vorm. Carl Fuchs am Nathhauſe Nr. 26, 
am Eingange zu den Leinwandreißern, 
empfiehlt ein ſehr reichhaltiges Lager von weißer Leinwand, Züchen⸗Intette⸗, Drit⸗ 
lichs⸗, Kleider: und Schürzen Leinwand, Kittais, roſa, karirten, gedruckten, wos | 
hen und Piquee⸗Parchent, abgepaßte Untecröcke, bunte Neſſels, weiße und bunte 
Hals und Taſchentücher ꝛc., ſo vie ein Lager fertiger Leibwäſche für Damen 
und Herren in großer Auswahl ſehr billig. 


. on * 
Vonunſerer beliebten Preßhefe 
(auch Pfund⸗ und trockene Hefe genaunt), 
welche Seitens der Fabrik mit der größten Sorgfalt ganz vorzüglich geliefert wird, em⸗ 
pfangen wir täglich friſche Sendungen, und find wir in den Stand geſetzt, ſämmtliche ung 
einige Zeit früher eingehende Aufträge zu den Feſttagen beſtens zu effektuiren. 
Den Detail: Verkaufspreis werden wir gegen unſere Kunden nicht 


erhöhen. 
| Die Haupt-Niederlage bei 
Schweißer’s feel. Wittwe und Sohn, 


vorm. S. 
Roß markt Nr. 13, gegenüber der Börfe: 


Gänzlicher Ausverkauf 


von Mode- Waaren für Herren, 
welche ſich beſonders als Weihnachts Geſchenke eignen 
und bedeutend unter dem Selbſtkoſten⸗Preiſe verkauft werden; 
als: Sammt-, ſeidene, halbſeidene, wollene und halbwollene Weſten, die neueſten Muſter 
in ſeidenen und halbſeidenen Shawls und Halstücher, Schlipſe, Binden, Jaromits, Chemiſets, 
Kragen und Manſchetten, fertige Hemden und Unterbeinkleider, fo wie alle in dieſes Fach 


einſchlagende Artikel. F. Schobel 8 Comp., 


Schmiedebrücke Nr. 56. 


Für Tiſchler 


und Stellmacher. 

Sonnabend den 14 dieſes Monats, Vormittags 10 Uhr, follen im dend gegen Hofe 
zu Maffelwig, 1 Meile von Breslau, über 100 Stück gefundes trocknes erka⸗ 
zienholz, einige Birn und Kirſchbaumſtämme und mehrere eichene Bohlen 
an den Meiftbietenden gegen gleich baare Zahlung verkauft werden. 


Ein St = ſche Stube in belebter Stadt 
Ein Strohhut⸗Appreteur ei: PER s — —.— Seht 
findet Beſchaͤftig ung argenb Weihn vermie 


Naheres dei 

Roſenthalerſtraße Nr. 9. G. Roland, 

— ͤ — ——— — — leine Groſchengaſſt Nr. 18. 
interhäufer Nr. 10, eine Treppv | Drei Schlafſteuen 

boch, — alle Arten Eingaben, Bor- für männliche Perſonen Res, beziehen 

ſtellungen und Geſuche, Inventa⸗ Langeholzgaſſe Nr. 2, 

rien, Briefe und Kontrakte angefertigt. parterre. 


9 —— — — — N 


Maſchinendruck und Papier von Heinrich Richter Albrechtsſtrabe Nr. 6. 


